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Schätzen der Befallsstärke – (k)ein Problem

Assessing disease severity – no problem?
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Zusammenfassung

Die Bewertung der Resistenz von Getreidesorten erfor-
dert eine möglichst genaue Schätzung des Befalls mit un-
terschiedlichen Blatt- und Ährenkrankheiten. Mit Hilfe
der vorliegenden Webanwendung kann das Schätzen des
prozentualen Befalls auf der Grundlage von konstruier-
ten Befallsbildern trainiert werden. Dies erhöht die Ge-
nauigkeit, Vergleichbarkeit und Reproduzierbarkeit von
Befallsschätzungen schon nach kurzer Übungszeit. Die
Webanwendung ist im Internetangebot des Julius
Kühn-Institutes – Bundesforschungsinstitut für Kultur-
pflanzen verfügbar.

Stichwörter: Pilzliche Krankheiten, Getreide, Schadbilder,
Befallsstärke

Abstract

Disease assessment of the resistance of cereal cultivars to
various leaf and ear diseases requires estimations of dis-
ease severity that are as accurate as possible. Assessment
of the percentage of diseased area can be practised with
the given web application based on constructed drawings
of cereal diseases. Thus, accuracy, comparability and re-
producibility of disease assessments can be increased af-
ter a short time of practising. The web application is
available on the webpage of the Julius Kühn-Institute –
Federal Research Centre for Cultivated Plants.
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Einleitung

Befallsschätzungen von Getreidekrankheiten sind ein
grundlegendes Kriterium für die Bewertung der Resis-
tenz von Zuchtstämmen und kommerziellen Sorten. Sie
sollten die Einheitlichkeit zwischen unterschiedlichen
Boniteuren, eine möglichst hohe Arbeitsgeschwindigkeit
und vor allem die Reproduzierbarkeit der Ergebnisse
über die Standorte und Jahre gewährleisten (COOKE,
2006). Eine Befallseinschätzung mit Hilfe von Boniturno-
ten ist selbst bei neunstufiger Skalierung recht grob, hat
aber Tradition. Die Einschätzung des prozentualen Befalls
eines Blattes oder einer Ähre, d. h. des Anteils der befalle-
nen Fläche an der Gesamtfläche, wird noch nicht durch-
gängig vorgenommen, ist jedoch im Vergleich zu Bonitur-
noten wesentlich genauer. Die Genauigkeit des Schätzens
des prozentualen Befalls ist aber auch ein Problem, das es
gilt, so gering wie möglich zu halten. Das menschliche
Auge ist in der Lage, kleinste Abweichungen zu erkennen,
wenn eine Bezugsbasis existiert. Für Befallseinschätzun-
gen könnten das ‚kein Befall’ und ‚vollständiger Befall’
sein, also 0 % und 100 %. Im Allgemeinen fallen Schät-
zungen eines sehr geringen Befalls genauer als die eines
höheren Befalls aus. Ab etwa 20 % Befall neigt man stär-
ker zu Überschätzungen, d. h. der Befall wird höher einge-
schätzt als er tatsächlich ist. Hinzu kommt, dass der Befall
auch von geübten Boniteuren auf ein Prozent genau nur
im unteren Befallsbereich geschätzt werden kann. Im mitt-
leren und hohen Befallsbereich kann nur mit einer Genau-
igkeit von etwa 5 % und größer gerechnet werden. Wäh-
rend das Schätzen des Befalls eines Blattes einer Flächen-
betrachtung ähnelt, kommt beim Schätzen des Befalls ei-
ner Ähre noch die räumliche Komponente hinzu.
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Die Genauigkeit der Befallsschätzungen kann vor al-
lem durch ein gezieltes Training der Boniteure verbessert
werden. Dazu wurden in der Vergangenheit bereits einfa-
che, computergesteuerte Trainingsprogramme, wie zum
Beispiel DISTRAIN (TOMERLIN und HOWELL, 1988) und Di-
sease.Pro (NUTTER und SCHULTZ, 1994) entwickelt, mit de-
nen das Schätzen unterschiedlicher Befallswerte geübt
werden konnte. Im vorliegenden Beitrag werden die
Grundlagen aufgeführt, das Schätzen des Befalls mit ei-
ner neu entwickelten Webanwendung zu trainieren.

Material und Methode

Um das Schätzen des Befalls zu erlernen, bedarf es einer
Software, die Schadbilder für eine vorgegebene Befalls-
stärke erzeugt, oder einer Datenbasis mit vielen, sehr ge-
nau konstruierten Schadbildern. Die Autoren haben sich
für die zweite Variante entschieden. Für die folgenden
pilzlichen Krankheiten im Getreide liegen jeweils eine
Abbildung des natürlichen Befalls und gezeichnete
Schadbilder vor:

• Blumeria graminis (DC.) E.O. Speer f. sp. tritici Em.
Marchal (Echter Mehltau des Weizens)

• Blumeria graminis (DC.) E.O. Speer f. sp. hordei Em.
Marchal (Echter Mehltau der Gerste)

• Pyrenophora teres Drechs. (Netzfleckenkrankheit der
Gerste)

• Septoria tritici Roberge in Desmaz., Stagonospora no-
dorum (Berk.) Castell. & E.G. Germano (Septo-
ria-Blattdürre des Weizens, Stagonospora-Blattbräune
des Weizens)

• Stagonospora nodorum (Berk.) Castell. & E.G. Germa-
no (Stagonospora-Spelzenbräune des Weizens)

• Fusarium culmorum (W.G. Smith) Sacc., Fusarium
graminearum Schwabe (Partielle Weißährigkeit des
Weizens)

• Puccinia striiformis Westend. (Gelbrost des Weizens)
• Puccinia triticina Eriks., Puccinia hordei Otth (Braun-

rost des Weizens, Zwergrost der Gerste)
• Rhynchosporium secalis (Oudem.) J. J. Davis (Rhyn-

chosporium-Blattkrankheit der Gerste)
• Pyrenophora tritici-repentis (Died.) Drechs. (Pyreno-

phora-Blattdürre des Weizens)

Jedes Schadbild wurde in CorelDRAW schrittweise kon-
struiert, wobei die Anzahl der Pixel der den Befall cha-
rakterisierenden Fläche jeweils so lange ins Verhältnis zu
den Pixeln der Gesamtfläche gesetzt wurde, bis der zu
konstruierende prozentuale Befall erreicht wurde. Basis
dafür war eine im Julius Kühn-Institut entwickelte JA-
VA-Applikation zur Ermittlung der Schwarz- und Weiß-
anteile einer definierten Fläche. Befallene Blattflächen
und Ähren wurden jeweils für folgende Befallswerte kon-
struiert: 0,3 %, 0,5 %, 0,75 % und 1 %, weiter bis 50 % in
Einerschritten, bis 70 % in Schritten von 2 %, dann 75 %,
80 % und 90 %. Die idealisierte Farbgebung erfolgte in
Anlehnung an natürliche Schadbilder. Mit dem Schad-
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bild, das keinen Befall kennzeichnet, sind das für die ge-
nannten Krankheiten jeweils 67 einzelne Bilder, insge-
samt also 670 Bilder. Zwei der Bilder sind in der Abb. 1
dargestellt. Der Befall des Blattes mit Echtem Mehltau
der Gerste beträgt genau 13 % und der der Ähre mit Sta-
gonospora-Spelzenbräune des Weizens genau 27 %.

Um das Schätzen des Befalls zu erlernen, wurden drei
sich überlappende Teilbereiche gebildet:

• Befall bis einschließlich 15 %: geringer Befall,
• Befall von 10 % bis 40 %: mittlerer Befall und
• Befall größer als 30 %: hoher Befall

Ist die Entscheidung für eine der o. g. Krankheiten und
für einen dieser Befallsbereiche gefallen, wird aus dem
entsprechenden Befallsbereich ein Bild zufällig ausge-
wählt, für das der Nutzer den prozentualen Befall
schätzt. Dieser Vorgang kann wiederholt erfolgen. Die
Abb. 2 veranschaulicht beispielhaft den konstruierten
Befall für die genannten Krankheiten. Alle Bilder stehen

Abb. 1. Schadbilder, deren prozentualer Befall zu schätzen ist.

Echter Mehltau
der Gerste

Stagonospora- 
Spelzenbräune
des Weizens
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in einer MySQL-Datenbank, die von einer PHP-Applikati-
on heraus angesprochen werden.

Ergebnisse und Diskussion

Die Webanwendung zum Erlernen von Befallsschätzun-
gen ist im Internetangebot des Julius Kühn-Instituts un-
ter www.jki.bund.de unter > Pflanzen schützen > Krank-
heiten bestimmen, Quantitative Befallsschätzung von
Getreidekrankheiten zu finden. Ein direkter Zugang über
die URL http://prozentualer-befall.jki.bund.de ist auch
möglich.

Erste Erfahrungen zeigen, dass die Unterteilung des
Befalls in die drei Teilbereiche für das Erlernen des Be-
fallsschätzens vorteilhaft ist. Eine relativ kurze Übungs-
zeit am Rechner vor einer Bonitur erhöht die Sicherheit
und Genauigkeit der Schätzung wesentlich. Es zeigt sich
aber auch, dass dieses Üben vor einer Bonitur immer
dazu gehören muss. Von Vorteil ist, dass man sich für jede
der aufgeführten Krankheiten ein Boniturschema mit
konstruierten Befallsbildern für 0,5, 1, 3, 5, 10, 20, 30,
40, 50, 60 und 70% zusammenfassend anzeigen lassen
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kann. Das Boniturschema kann als Bild gespeichert wer-
den und somit bei der Bonitur zur Hand sein.
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Abb. 2. Verschiedene Schadbil-
der mit genau konstruierter Be-
fallsstärke.
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